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Den Gang ins Justizzentrum empfinden Opfer und Zeugen oft als sehr belastend. MARTIN WEIS

Der Verein ,,0pfer- und Zeugenhilfe
Wiesbaden", kurz,,Wiesbadener Hilfe"
wurde L992 gegilndet. Er hat seinen
5itz in Wiesbaden und konzentriert sich
mit seinem Beratungsangebot auf die
[andeshauptstadt und die umliegen-
den Kreise.

Drei Fachkräfte - Diplom-Sozialpä-
dagogin nenllra u mafach beraterin nen,
Mediatorinnen im Strafrecht - beraten
und begleiten 0pfer und Zeugen von
Straftaten vor, während und nach den
Prozessen.

Die Hilfe ist kostenlos und kann auch,
wenn die Betroffenen es wünschen,
anonym erfolgen.

Die Beratungsstelle hat ihren Sitz im
Gebäude Marktstraße 32. Zudem gibt
es ein 0pfer- und Zeugenzimmer im
Justizzentrum an der Mainzer Straße. ln
diesem Zimmer können sich 0pfer oder
Zeugen vor, während und nach ihrer
Aussage aufhalten und müssen nicht
auf den Fluren dem oder der Ange-
klagen begegnen.

Sprechzeiten sind montags bis frei-
tags,9 bis L2 Uhr, montags, dienstags,
donnerstags, 14 bis L7 Uhr, unter der
Telefonnummer 0611 l 308 232 4. uf

Weitere lnfos zum Verein und dem
Angebot gibt es im Internet unter
www.wiesbadener- hilfe.de

den Verteidigern, die in den TV-
Gerichtsshows oft einschüch-
ternd rüberkämen.

Die meisten Klienten, vor al-
lem Frauen kommen, greifen auf
das Angebot der Wiesbadener
Hilfe zurück, wenn die Verhand-
lung ansteht. ,,An die Ladung ist
unser Flyer geheftet. Viele wissen
nicht, dass es uns gibt." Manche
kommen laut Lüderwaldt aber
auch direkt, nachdem die Straftat
passiert ist. ,,Dann versuchen wir
die Menschen zu stabilisieren,
bieten eine psychosoziale Bera-
tung an und anrar so lange wie
nötig, oder bis die Menschen ei-
nen Therapieplatz erhalten."
Nicht immer stellen die Betroffe-
nen Strafanzeige. ,,Wir bespre-
chen, was im Falle einer Anzeige
von ihnen erwartet wird. Der Rest
ist ihnen überlassen."

Auf freiwilliger Basis kommt es
auch zu einem Gespräch zwi-
schen Täter und Opfer, dem soge-
nannten Täter-Opfer-Ausgleich.
Auch diese Fälle landen zur Me-
diation bei den Beraterinnen. ,,Da
ist von Körperverletzung über
Raub bis hin zur Geiselnahme al-
les dabei. Es sind aber eher leich-
tere Fä11e", berichtet Lüderwaldt.

Finanziert wird die Beratungs-
stelle zur Hälfte aus Landesmit-
teln. Die andere Hälfte der Mittel
stammt aus Bußgeldern und
Spenden. Derzeit lädt im Justiz-
zentrum beispielsweise eine Be-
nefiz-Ausstellung mit Bildern von
Dagmar Kube und Fotografien
von Peter Faber Besucher zum
Verweilen ein. Geöffnet ist sie bis
zum 30. Oktober. Der Erlös der
Bilder kommt der Wiesbadener
Hilfe zugute.

ANGEBOT UND HITFE

Körperverletzung, Raub, Mord,
Totschla& häusliche Gewalt.

Gerade bei letzterem werden
die Beraterinnen laut Lüderwaldt
immerwiedervon Opfern um Hil-
fe gebeten. ,,Seit Jahresbeginn be-
treue ich 90 neue Fälle, 33 Betrof-
fene haben häusliche Gewalt er-
lebt." Beim Polizeipräsidium
Westhessen ist laut Lüderwaldt
eine sogenannten Interventions-
stelle eingerichtet. ,,Wenn die Be-
troffenen eine Aussage machen,
können sie sich gleich beraten
lassen." Diese Stelle teilen sich
die Beraterinnen der Wiesbade-
ner Hilfe mit der Diakonie, Arbei-
terwohlfahrt und dem Verein
Frauen helfen Frauen.

Laut Lüderwaldt leiden die
Opfer oft sehr unter der Tat. Viele
haben Schlafstörungen, Schweiß-
ausbrüche, Panikattacken und
wüssten gar nichts mit den Symp-

tomen anzufangen. ,,Ich kldre
dann auf, dass das ganz normal
ist." Oft kämen auch Menschen,
deren Wohnung von Einbrechern
heimgesucht worden ist. ,;Man
glaubt gar nichq wie belastend
das für die Menschen ist. Sie wis-
sen ja nichg was in ihrer Woh-
nung geschehen ist, was der Un-
bekannte angefasst hat."

Auch wenn sich Täter und
0pfer zum Gespräch begegnen
sind die Berater dabei

Aber auch Zetgen begleiten die
Beraterinnen der Wiesbadener
Hilfe. Denn auch die haben oft
Bedenken und viele Fragen. ,,Es
gibt zum Beispiel eine große Un-
sicherheit im Hinblick auf die
Nennung der Adresse vor Ge-
richt." Viele haben auch Angst vor

Keine Angst vor der Aussage
Wiesbadener Hilfe schitztZeugen und Opfer bei ihren Aussagen vor Gericht

Von Ute Fiedler

l\ /[iX" Lüderwaldt versucht,
IYIOpfern und Zeugen die
Algst vor. ihrer Auss'age beim Ge-
richt zu nehmen. ,,Das ist nicht
immer ganz einfach", sagt die Be-
raterin, die bei dem Verein ,,Zeu-
gen- und Opferhilfe Wiesbaden",
der sogenannten,,Wiesbadener
Hilfe" arbeitet. ,Viele sind trau-
matisiert, haben große Aagste."

Erst vor Kurzem war Milla Lü-
derwaldt mit einer jungen Frau
vor Gericht. Der Ex-Partner hatte
die Frau verprügelt und mit dem
Tode bedroht. Vor Gericht sahen
sich die beiden seit Langem zum
ersten Mal wieder. Lüderwaldt
sitzt in diesen Verhandlungen ne-
ben den Hilfesuchenden. Bereits
im Vorfeld bereitet sie Opfer -
und Zeugen - darauf vor, was sie
in der Verhandlung erwartet.
,Viele haben Angst vor den Ver-
teidigern oder davor, dass sie ihre
Aussage nicht mehr so wiederge-
ben können wie bei der Polizei",
sagt Lüderwaldt. ,,Das ist wie eine
Prüfungssituation. Ich versuche
dann, zu beruhigen, zu erklären,
dass es normal isq dass man et-
was vergessen hat. Schließlich
beginnen die Verhandlungen oft
Jahre später nach der Tat."

Seir 1992 gibt es die Wiesba-
dener Hilfe. Neben Lüderwaldt
kümmern sich noch anrei weitere
Beraterinnen um Menschen, die
Opfer oder Zeugen einer Straftat
geworden snd. 423 Menschen
haben im vergangenen Jahr das
Hilfsangebot angenommen. Mehr
als die Hälfte waren Betroffene.
gut ein Viertel Angehörige. Den
meisten wurde Gewalt anqetan -
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